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W I T Z 0 T H E K
^Walter am Stammtisch: «Ich
tue nicht alles, was meine Frau
sagt. Beim Abwaschen binde ich
mir zum Beispiel nie eine Schürze

um.»

De'er gekränkte Liebhaber brüllt:
«Ich habe es satt, bei dir immer
nur die zweite Geige zu spielen!»
Darauf sie trocken: «Sei froh, dass

du überhaupt noch im Orchester
bist!»

Aus einem Unfallprotokoll:
«Im gesetzlich zulässigen Höchsttempo

kollidierte ich mit einer
unvorschriftsmässigen Frau in der

entgegengesetzten Richtung.»

De"er Briefträger bringt einen
Brief mit Trauerrand. «Oje»,
jammert der Empfänger, «mein
Bruder ist gestorben.»
«Wie wollen Sie denn das wissen?
Sie haben den Brief ja noch gar
nicht geöffnet.»
«Aber ich erkenne doch seine
Handschrift!»

.Erzählt der Ehemann seiner
Frau: «... und als der Chef <Idiot>

zu mir sagte, habe ich nur genickt.
Ich bin ja schliesslich kein Trottel!»

-Eine Frau: «Man darf einen
Mann niemals so hassen, dass man
ihm die Brillanten zurückgibt.»

«Seine Familie war ja nicht allzu
glücklich über unsere Verlobung»,
erzählt Ruth ihrer Freundin,
«besonders seine Frau war ausser
sich.»

Clvlaudia: «Ich wurde in Italien
gebüsst, weil ich meinen Bikini
falsch getragen habe - in der
Hand.»

Wer'erner stöhnt: «An unserem
Fernsehapparat ist ein Rückspiegel

montiert.»
«Wozu denn?»

«Damit mich meine Frau beim
Abwaschen beobachten kann.»

.Ein Vampir schwankt weinselig
durch die Gassen und trällert:
«Wiener Blut, Wiener Blut ...»

JJ/ine erfahrene Frau: «Männer
sind die geborenen Sucher. Am
liebsten suchen sie das Weite.»

unter Freundinnen: «Mein
Mann war drei Wochen in
Asien.»
«Und - was erzählt er?»

«Nichts natürlich!»

-T_;r: «Ich möchte dir zum
Geburtstag etwas wirklich Nützliches

schenken. Was schlägst du
vor?»
Sie: «Nun, wie wär's mit einer
wirklich nützlichen Halskette?»

Z_/wei Kollegen sitzen im Tram.
Einer schliesst plötzlich die Augen.
Da fragt ihn sein Kollege: «Was ist
passiert, ist dir nicht gut?»
«Doch, doch, aber ich kann nicht
mitansehen, wie alle diese Frauen
stehen.»

ieststellung eines Zeitgenossen:
«Eigentlich ist die steigende Anzahl

von Warenhausdiebstählen
verwunderlich, denn Warenhäuser

sind doch recht schwer zu
verstecken bzw. über die Grenze zu
schaffen ...»

.Trage: «Wissen Sie, welches die
einsamsten Menschen sind?»
Und die Antwort: «Die pünktlichen!»

ArLn einem Laden stand zu lesen:

«Wenn Sie nicht wissen, worauf
Sie Lust haben, treten Sie ein. Wir
führen es.»

I3ürospruch: «Beamte sind wie
Bücher: Die zuoberst stehen, werden

am wenigsten gebraucht.»

Tragt der Scheidungsanwalt:
«Warum ist denn Ihre Frau
weggelaufen?»

Zuckt der Klient die Achseln:
«Keine Ahnung, mein Schatz!»

«^Ir^rum wollen Sie denn in
Ihrem Alter noch Schauspielunterricht

nehmen?»
«Weil ich 1991 für den Nationalrat

kandidieren will!»

«Ich glaube, wir gehen in die falsche Richtung!»

Sekretärin: «Draussen ist einer
mit einer Rechnung, Herr Direktor.»

«Sagen Sie ihm bitte, kein Bedarf!
Ich hätte genügend Vorrat!»

«Mein Arzt sagt,
geborene Skifahrer.»
«Warum?»
«Meine Knochen
schnell.»

der

heile

Ut' brigens
sind Frauen fabelhaft im

Haushalten - wenn sie einen Mann
verlassen, behalten sie sein Haus.
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